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Jack Müller - Trainer, Vertrauter, Freund

Viele Schweizer Sportlerinnen und Sportler hat der Schaffhauser
Jack Müller in den letzten fünfzig Jahren beraten, betreut und trainiert.
Die berühmteste von ihnen war die Leichtathletin Meta Mathys-Antenen.
Jack Müller ist auch mit siebzig Jahren noch aktiv.

VON USCH VOLLENWYDER

Felix Poletti hetzt den Römerstieg
neben dem Munot hinauf. Keine der

fünfzig unregelmässig hohen Treppen-
stufen darf er überspringen, seine Schrit-
te muss er den Flachstücken zwischen
den Treppen anpassen. Oben angekom-

men, rennt er weitere zwanzig Meter
geradeaus. Dann erst winkt Jack Müller
ab und drückt den Knopf seiner Stopp-
uhr: «Gut, Felix - sechzehn Sekunden -
sehr gut.»

Schwer atmend lehnt Felix Poletti
ans Geländer, das den Graben rings um
den Munot umgibt. Der ein Meter neun-
zig grosse Jack Müller legt seine Hand
auf die Schulter seines Schützlings und
fühlt ihm am Hals den Puls: «Deine
Form für den kommenden Winter ist
schon ganz gut.»

Viele Schweizer Sportgrössen
Der Skeletonfahrer Felix Poletti ist einer
der vielen Schweizer Athletinnen und
Athleten, die sich im Verlauf der letzten

Jahrzehnte von Jack Müller haben bera-

ten und trainieren lassen. Legendär ist

Jack Müllers Fähigkeit, diese zu motivie-

ren, sie mental zu stärken und an körper-
liehe Höchstleistungen heranzuführen.

So betreute er die Eiskunstläuferin-
nen Charlotte Walter und Denise Biell-
mann, er trainierte den Leichtathleten
Kurt Joho, die Athletinnen Isabella Kel-
ler-Lusti, Jacqueline Häuselmann und
Martha Grossenbacher, die Velorenn-
fahrer Werner Weber und die Gebrüder
Russenberger, er unterstützte Sportver-
eine und Fussballclubs. Die grössten Er-
folge feierte er als Leichtathletik-In-
struktor von Meta Mathys-Antenen. Mit
ihr begleitete er 1968 die National-
mannschaft an die Olympischen Som-

merspiele nach Mexiko.

Jack Müller misst
dem Skeleton-
fahrer Felix Poletti
nach einem 60-

Meter-Sprint den

Puls. Die Puls-

frequenz gibt ihm

Auskunft über
die Form seines

Schützlings.

Gegen hundert Titel und Rekorde al-
lein in der Leichtathletik holte Jack
Müller mit seinen Athletinnen und Ath-
leten. Alle diese Einsätze und Trainings-
stunden leistete er ehrenamtlich, neben
seiner Tätigkeit als Einkaufsleiter eines

Elektrounternehmens. «Der Erfolg ist
mein Lohn.» Als Erfolg zählt Jack Mül-
1er nicht nur sportliche Höchstleistun-

gen: «Erfolg ist auch, wenn eine Athle-
tin bei mir wieder gesund wird oder ein

Sportler dank meines Trainings seine

Leistungen noch einmal steigern kann.»

Seniorensport
Seit einigen Jahren gilt Jack Müllers
Interesse auch dem Seniorensport. Bei
Pro Senectute Schaffhausen führte er
das «Walken» ein. Dabei konnte er sich

lange nicht mit dieser neuen Sportart
anfreunden: «Walking wirkte auf mich

wie das eigenartige <Gehen> in der
Leichtathletik.» Doch sei er vom Saulus

zum überzeugten Paulus geworden:
«Walking schont die Gelenke, ist ge-

sund für den Kreislauf, geeignet für
sportliche Quereinsteiger und ideal im
Alter.» Mit wenig Aufwand könne jeder
Mann, jede Frau diesen Sport betreiben.
Das Joggen will Jack Müller dadurch
nicht abwerten: «Wer kann, wem nichts
weh tut, soll weiterhin joggen.» Er selber
hat sich in der Zwischenzeit aufs Wal-
ken verlegt.

Trotz aller Sportlichkeit und Bewe-

gung - seine siebzig Jahre spürt Jack
Müller in der Zwischenzeit auch. Er ak-

zeptiert die Tatsache, dass er seit einiger
Zeit schneller müde und langsamer
wird. Ihm sei bewusst, dass seine letzte

Lebensphase begonnen habe.
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Mit Wehmut hat er sich an seinem

siebzigsten Geburtstag am 23. Mai ge-
fragt, ob er alle die Überraschungsgäste
wohl noch einmal sehen wird: Rund
zwanzig seiner ehemaligen Athletinnen
und Athleten waren an seinem Festtag
auf den Sportplatz am Munot gekom-
men, hatten ihm « happy birthday» ge-

sungen und ihn zum Nachtessen aus-
geführt.

Seinen siebzigsten Geburtstag hatte
Jack Müller zuerst mit einer Siebziger-
runde feiern wollen: Eine Runde auf der
Tartanbahn hoffte er in siebzig Sekun-
den zu laufen. Doch dann ging er sieb-

zig Minuten lang walken: Die körperli-
che Belastung eines 400-Meter-Laufs
schätzte er als zu gross ein.

Aus diesem Grund ist Jack Müller
auch kein grosser Freund von Senioren-

wettkämpfen. An Wettkämpfen würden
sich ältere Sportler oft unter Druck set-

zen und nicht mehr auf ihren Körper
hören. «Sport ist gesund - Hochleis-
tungssport, wie er heute betrieben wird,
ungesund», sagt Jack Müller. Dabei
bleibt er realistisch. «Garantie für ein
langes Leben ist Sport trotzdem nicht.»

Tun, was Spass macht
Seit seiner Pensionierung vor sieben

Jahren will Jack Müller vor allem Zeit
haben, Zeit für sich selber, zum Lesen
und für seinen Enkel Pascal. Seine Tage

beginnt er meistens mit einigen Gym-
nastikübungen, ein- bis zweimal in der
Woche geht er walken, ein- bis zweimal
wandern, meistens zusammen mit sei-

ner Frau Leny. Hin und wieder spielt er
noch Tennis, im Winter geht er langlau-
fen. Engagieren lasse er sich nur noch
als «freier Mitarbeiter»: bei Pro Senec-

tute, im Gesundheitssport, bei Beratun-

gen und Trainings.

Davon profitiert auch Felix Poletti.
Der mehrfache Schweizer Meister im
Skeleton - einer Sportart, bei welcher
ein niedriger Schlitten bäuchlings die

Bobbahn hinuntergesteuert wird - war
vor zwei Jahren Bronzemedaillengewin-
ner an der Weltmeisterschaft in St. Mo-
ritz. Jetzt arbeitet Felix Poletti auf die
nächste Medaille hin: Zum ersten Mal
seit 1948 wird Skeleton im Jahr 2002
wieder olympische Disziplin sein.

Auch wenn der junge Sportler Ge-
schäft und Training kaum unter einen
Hut bringen kann, kommt er nach Mög-
lichkeit einmal in der Woche von Dü-
bendorf nach Schaffhausen, um bei Jack
Müller zu trainieren. Sein Vertrauen
und seine Bewunderung für den väterli-
chen Freund und sportlichen Betreuer
sind gross: «Ich habe noch nie, noch gar
nie einen Menschen mit einer solch po-
sitiven Ausstrahlung kennen gelernt.»

Dank Sport hand-

lungsfähig bleiben

Seit 1995 ist Andres Schnei-
der Projektverantwortlicher
für Seniorensport an der Eid-

genössischen Sportschule im
Bundesamt für Sport in Magg-
lingen. Er erläutert der Zeit-
lupe Ziele und Beweggründe
des Seniorensport-Engage-
ments des Bundes.

Welche Gründe haben dazu geführt, dass
der Bund den Seniorensport unterstützt?
Den Anstoss gab ein Parlamentariervor-
stoss Anfang der Neunzigerjahre. Dieser
führte zu einer Stellungnahme des da-

maligen Bundesrats Cotti, der festhielt,
dass der Seniorensport «eine Aufgabe
von nationaler Bedeutung» sei.

Welche Ziele sollen mit dem Engagement
des Bundes erreicht werden?
Wir sehen Seniorensport als gesund-
heitsfördernde Altersbildung im Sinne
einer Altersvorsorge. Mit einem breit

Andres Schneider präsentiert das neue
Basis-Lern-Lehrmittel für die Senioren-

sport-Ausbildung.

integrierten Bewegungs-, Spiel- und

Sportangebot wollen wir möglichst vie-
le Menschen in der zweiten Lebenshälf-
te erreichen. Seniorensport beginnt für
uns nicht erst mit der Pensionierung,
sondern schon mit etwa 45, denn in die-

sem Alter gibt es grosse physische Ver-

änderungen, zudem richten sich viele
Menschen in der Familie oder im Beruf
neu aus. Wir wollen einen Lebensstil
fördern: nämlich das Investieren in die

eigene Gesundheit durch lustvolle Be-

wegung. Das Ziel ist, möglichst lange
selbstständig und handlungsfähig zu
bleiben.

Wie wird konkret vorgegangen, um die-

ses Ziel zu erreichen?
In Magglingen werden die Experten aus-
gebildet, die die späteren Senioren-
sportleiter und Leiterinnen instruieren
können. Damit ein Leiterkurs vom Bun-
desamt für Sport anerkannt wird, müs-
sen etliche Kriterien erfüllt sein. Wir er-
arbeiten auch laufend neue Lern-Lehr-
mittel. Bei der Angebotsentwicklung im
Bereich Seniorensport unterstützt der
Schweizerische Olympische Verband
(SOV) die beteiligten Partnerorganisa-
tionen, zu denen beispielsweise Pro
Senectute Schweiz gehört.

Sind seit Beginn des Engagements Erfol-

ge zu verzeichnen?
Dass jetzt alle am Seniorensport Interes-
sierten als Partner zusammenarbeiten
und am gleichen Strick ziehen, ist eine
tolle Entwicklung. Auch die früher
manchmal angespannten Beziehungen
zwischen Pro Senectute und den Sport-
Organisationen wurden zu einem erfreu-
liehen Miteinander. Dass jetzt alle Leiter
mit dem gleichen Basis-Lern-Lehrmittel
ausgebildet werden, ist für uns ebenfalls
ein grosser Erfolg. Selbst im Ausland
wird unsere Entwicklungsarbeit mit In-
teresse und Anerkennung verfolgt, ny
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